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Mit HochfürMch « MarkgrLflich « Badischem gnädigstem privilegis .

Zeng , vsm 28 Nerz .
Major von Vnkassovichs Frevkorps gedeiht nun allge¬

mach zu seiner Vollzähligkeit und die Liefmngen für
dasselbe aehen unuMerdrochcn fort . Erk und wieder
2 Feldstücke , 2 Haubitzen , 17 Wagen voll Krampen ,
Schaufln Hecken rc . nebst z Fässern mir Sanofäcken
meistens aus Wien hier in Zeug anzckommen . Unsre
Montenegriner haben sich doch noch einige Unterschei-
dunqsreichen Vorbehalten. Sie erhalten etwas kürzer«
Dollmam- und bleiben bcy der Hose ihrer Nation .
Zwo Schwadronen Kavallerie von diesem Frevkorps
sind schon auf dem Marsch nach Gospjch , wo sie
kampiren werden .

Daß die Montenegriner von jeher den Türken viel
Abbruch gelyan haben , erhellt noch aus der Geschich¬
te des laufendcnIahrhunderks. Als Sultan Achmek III.
Türkischer Kayser , im Jahr 1711 gegen den Rußi-
schen Kaystr , Peter den Großen » den Krieg erklärte ,
lud dieser Monarch die Montenegriner durch das her¬
ablassendste Schreiben zu einer Allianz mit Rußland
ein , welche sie auch eingiengcn. Hierauf bemächtig¬
ten sich die Montenegriner der Türkischen Städte
Nihscich , Plaf und Gustno und schlugen die Armee
des Seraskiers Achmel Bassa , welche aus 62020
Mann bestand , in die Flucht , nachdem sie dey
40200 davon niedcrqcmacht hatten. Anno 1716
erschien der Seraskicr Osm-ann Bassa , der Bcgh
Liubovich und noch 3 andre Bassen mit 40200 Mann
vor Montenegro. Die Montenegriner schnitten ihnen
den Rückzug ab , schlossen die Armee ein , bekamen
die meisten Türkischen Ofsiciers , denen sie die Köpfe
abhiebe» , gefangen , tödteten 7020 Türkische Solda .
tin und schlugen die übrigen in die Flucht. Von»

Jahr 1722 bis 1751 griffe» die Montenegriner - r
Türkische Armeen an , eine von 52022 , die andre aber
von 35022 Mann , tödteten von der erster» über s
Durcheile und von letztem 4202 Soldaten und trie¬
ben den Uebeerest wieder schändlich in die Flucht.
Im Jahr 1731 griff der Beglerbegh Tspal Osmann ,
Bassa von Romainen , derinaliger Generalinssettor
von Macebonien , Albanien und Bosnien , mit einem
Heer von 42202 Mann die Pepermer , eine mit den
Montenegrinern verbündete Nation an . Die Monte¬
negriner kamen ihnen zu Hilfe , tödteten 18222 Tür¬
ken und zerstreuten die übrigen . Die einzige Familie
Drecallovich , welche 522 Mann von den Ihrigen
ausrüsteke , machte sich so fürchterlich , daß sie dem
Feind allein T - etz doch. Der Vezier Hoda - Verdi«
Bassa rückte Anno 1739 mit 200,2 Mann gegen
selbe an ; wurde aber von ihr mit emem Verlust von
Y2oo Mann zurückgeschlagen und er selbst mit 70
Mer ersten Ofsiciers in dem Hauß des Voivoden
Raffovich , wohin er sich mit ihnen flüchtete , ver¬
brannt. Im Jahr 1756 schickte der Grogherr den
Seraskier Amurat - Baissr mit 82022 Mann , Idie aus
Bosnien , Albanien und der Herzogoivina in Mdeson-
dcrn Armeen anrückten , gegen die Montenegriner ;
allein , diese verwundeten in einem hartnäckigen Ge¬
fecht de » Seraskier selbst tödtlich , brachten dm größ .
ten Theil feiner Ofsiciers um und tödteten , nach dem
eignen Gesrändniß der Türke » , 42220 Feinde . Im
Jahr 1708 wurden die Montenegriner neuerdings von
den Bassen von Bosnien und Romanien angegriffen ,
wovon letztrrr allein eine Armee von 80022 Mann
unter seinen Befehlen halte. Die Montenegriner
waren entschlossen , lieber alle ru sterben, als fich j«
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ergeben . DaS furchtbarste Gefecht daueite 8 ganze
Tage , bis endlich der kleine Häuft Helten das zahl¬
reiche Türkische Heer so m die Flucht trieb , daß mehr
a !S der Ztc Tbcil der Türkischen Armee ersoff und
selbst Mehcmet Bassa , Vater deS zdermaligcn Bassa
von Scutari , in Gefahr stand , j,in ihre Hände z»
fallen.

Venedig , vom Z April .
j Mit der letzten Post aus Cvnstaiumopek vernimmt
»v « ! , daß die Minister des Divans , welche sich an ,
fänglich dem Krug mit Rußland widersctzten , nun
ganz für selben sind und alle rechtgläubige Mahome -
taner die Waffen zu ergreiffrn ermahnen , um die
Thcilung des Türkischen Reichs zu verhindern .

Gemlin . vom 4 April .
Die Belgrader sind itzt so ruhig und still , daß man

seil mehreru Tagen keinen Schuß mehr Hort. Den
Lytcn Nftrz haben die Freiparthisten rr gefangne
Türke » nach Bolievze und von da nachPeterivardctn ge¬
bracht . Diese Türken sind in einem Dorf unweit
Belgrad weggckapert morden ; nicht in der Absicht , um
de« Waffenstillstand zu brechen, sondern um ^ . enressa -
iien zn gebrauchen , west die Türken bereits den Lasten
Iamiar d . I . 14 Man » vom Freikorps gefangen ge¬
nommen und ftli dem sich immer geweigert haben,
diese während des Waffenstillstands gefangen genom¬
menen Leute zurückzugeden. Das Freikorps ist bisher
durch dir schlechte Witterung immer noch gehindert
worden , das Lager zu beziehen ; indeß hatte man doch
alle Anstalten getroffen , um bey einem unvermutheken
Anfall der Feinde bey der Hand zu seyn . In der
Redoute zu Zabres standen bisher 2 Komgagmen mit
2 Kanonen , daselbst sind 6 Allarmstangen aufgerichtet
durch deren Anzündung sogleich das ganze Korps in
Bolievze benachrichtigt werden kann . Bey Bolievze sinddis zur Save über die Moräste Brücken geschlagen
worben und an dem Ufer des Flußes sind Plätten
zur Uebcrfuhr in Bereitschaft ; so daß man durch die
grose Ucbrrschwemmung gar nicht gehindert wirb, so
geschwind als sonst von Bolievze nachEjabrcr zu kom¬
men . Gestern sind wieder einige Türken mir einer
weißen Fahne von Belgrad herüber gekommen und
baden eine Depesche auf die gewöhnliche Art «berge,
den .

Warschau vom H April .
Man hat hier Nachricht , daß eine Englisch . Hol .

ländische Obftrvakiousescadre in der Ostsee erscheinenwerde . Diese Nachricht macht hier grosen Eindruck
auf die Gemächer der Patrioten und man verabredet
schon Luftreifen nach Danzig , um seine Augen an die¬
sem Anblick zu weiden, da man glaubt , die Dau -
Kigcr nnd Pvhlnischen Angelegenheiten ftyen einige Gt -
genstände der Absendung dieser Escadrr .

Es ist falsch , daß General Kaminskoy «ach
Petersburg gercißt »st . Er v . sindct sich in völliger
Thättgkeil in der Moldau , an der Ostseile von Ben ,
der , wo er den irren Merz ein Dekaschamcnt vo»
400 Türken geschlagen . 70 derselben gecödtet und ei¬
nige Gefangne mit einem Vinbachi oder Obersten nach
Jassy gesendet hat , wie ein Schreiben vom roten
Merz aus Jassy meidet . Eben dieser Brief meldet
auch , daß der Feldmarschall Rvmanzow , der mit
Truppen , Knegsdet ^ rfmsscn und Lebensmitteln hin¬
länglich versehen ist, gegen den roten April im Feld
erscheinen wird ; daß die Oesterreicher sich stark nach
der Wallachey » nach der Gegend von Focksan ziehen ,wo sich die Türke » gleichfalls von der Donau her in
groser Menge versammeln , so baß der Prinz von Ko,
burg die Russen um Ualecstütznng ersucht hat , um den
Türken eine Diversion in der Gegend der Donau zu
machen . Nach eben diesem Brief ist der Frldmar -
schall , Graf von Romanzow , ein wohlthätiger Vater
für das von ihm eroberte Land .

Berlin , vom li Aprck .
Ueber das Gesuch der devden hier angelangte «

Türken braucht man sich nicht länger den Kopf
zu zerbrechen. Sie sind algterftche Korsaren . Der
Vater des Ibrahim ist Admiral über das Seewesen
in Marokko . Ibrahim hatte die Bauart der Europäer
kennen gelernt und nach derselben sich rin HauS
bauen lassen . Der darüber aufgebrachte Der , besaht,ma » soll ihn erdrosseln und das Gebäude niederreißen.
Ibrahim floh nach Tunis und Tripolis , erhielr von
seinem Vater Wechsel und die Warnung , sich nach
Europa zu begeben. Nun gieng er über Marseille
nach Paris , wo er aber so wenig als nachher beyden Gcneralstaaten eine Vermittlung für sich auswir ,
ken konnte . Man riech ihm seine Begnadigung durch
Vermittlung unscrs Königs bey dem Grossultan zu
suchen . Dieses wird zur Ursache seines Hicrseyns und
seiner öfter» Unterredungen mit dem Herrn Grase »
von Herzberg angegeben.

Wien , vom iz April .
Die Rekrutcntransporle dauern ununterbrochen fortund erst gestern wurde ein sehr groser auf der Kriegs »

kaazley asscntirt ; die Werbungen der Feldjäger wer«den erneucrc, die Kriegsrüstnngen in den Zeughäusern
täglich lebhafter und die Grenadiers in den hiesigen
Festimgsgräben geübt, nach dem ausgestecklen Zict zn
schiesscn. Die aus Petersburg und Berlin ringetrvffne
Eilboten haben dir Geschäfte vermehrt und die gra¬
sen Ziirüstungcn Spaniens und deS Dei von Algier
lassen das . Entzünden eines grosen KriegSfeuerS be¬
fürchten .

Heute ist die Fetdrquipage des Marschalls Grafe »
von Pcllegrmi von hier abgegange « . Er selbst wird
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b» wenigen Tagen zur Armee Nachfolgen , um als

Chef der Ingenieurs Anordnungen in vcrfchiednen
Geänzsestungm zu lr . ffen . Bcy Eröffnung des Feld .

zugS hält man dafür , daß er ganz Eugenisch susfal -

zen werde . Er wird nämlich spät im May eröffnet ,
weit die Frldniarschälle Hnddick und Laudon in we¬

nigen Tagen abgehen . Die Vorfälle von Wichtigkeit
sollen erst im August , September und Oclober vor

sich gehen , alsdann bürste vielleicht der Friede noch im
November zwischen den Linie » der Armeen abgeschlos¬
sen werden .

Landen , vsm 14 April .
Der König hat seinen 4ten Prinzen Eduard , der .

den glcu Iuny , als am Gcburlsfest Sr . Majestät ,
mit feinen b .ydcn Oheimen , den Prinzen Carl und
Ernst von Mecklenburg , hier zurück erwartet wird ,
zum Obersten des 7M , Regiments zu Fuß ernannt .
Den eiten war in Gegenwart des Königs Kadmeks -

raih zu Windsor , bcy welchem alle Königs Minister

zugegen waren . Mit den aus Bcngala angekommnen
Schiffen haben wir ein besonders Schreiben erhalten ,
des nachstehenden Innhalts : Anfangs verwichnen
Monats May erfuhr die Regierung zu Calcuta , daß
daS Oberhaupt eines Indische » Stamms bcvläusig
12s Meilen von gesagter Stabt der Göttin » Mfferia
einen Menschen zum Opfer schlachten wollte . Um
dieser so abergläubische « als barbarische » Handlung
zuvorzukvmmen , ward ein Dekaschemenk Truppen ab -

geschickt, welche aber zu spät einirasen , denn , nach¬
dem sie das Thor des Tempels emgrfchlagen , erblick¬
ten sie sogleich die Statue der Göltiun und zu ih ,
nn Füßen das Opfer , dem der Kopf vom Rumpfge .
trennt war . Das Eingeweide hatte man ihm aus
dem Leib gerissen und der Leichnam war ganz mit
Blut gefärbt . Man bemerkte , daß es ein Jüngling
in der Blüihe seiner Jahre gewesen war . Die Re¬

gierung zu Calcuta Hai demjenigen , welcher de» Ur .

Heber und die Mitschuldigen dieser abichculichen That
entdeckt , eine anschnliche Belohnung versprochen . Ur .

brigcns lautet dieses Schreiben wegen der herrschen¬
den Hungersnoth sehr kläglich . Es geht fast kein Tag
»ocbey , wo nicht 20 bis zo Mensche » mitten in den
Strafen zu Calcuta Hungers sterben .

Paris , vsm 14 April .
Es bestättigt sich , daß ein sech - sicher Brindsver -

trag zwischen den Höfen von Frankreich , Mm , Pe .
tcrsblirg , Madrit , Kovpenhagen nnv Neapel im
Werk ist und die wechselseitigen Gesandten dieser Höfe
ihre letzten Vcrhaltunqsbefchle bereits erhalten haben ,
um dieses ivichtige Geschäft völlig ansznrunden . Dir
Versammlung der Gcneralstande wird ganz gewiß ge¬
gen den 27 . d. M . ihren Anfang nehme » .

Haag , vsm ! §. April .
Die Erwartungen unsrer Politiker sind itzt sehr hoch

gestimmt ; man bemerkt besonvers einen häufigen Eil «

botenwechsei zwischen den Höfen von Petersburg und
Versailles , inan spricht von neuen Verbindungen , ma »
verlangt nach dem Resultat des Schwedischen Reichs¬
tags und glaubt überhaupt , daß von Ser Wendung ,
welche die Nordischen Angelegenheiten nehmen werde »,
die mehrere oder wenigere Activitäk der Höfe von
Londen und von Berlin und von unsrer Republick ab -
hängc » dürfte .

Paris , vom 15 April .

Bcy der Versammlung der allgemeinen Stände
den 2/sten dieses wird der König seinen ältesten Herr »
Bruder als ersten Minister bacstellen , so , daß alle
Vorschläge des Hofs durch Se . König ! . Hoheit ge¬
schehen. Drey Tag « vor Eröffnung der Stän¬
de . Versammlungen wird ein Bußtag und daS

40 ständige Gebet ausgeschrieben . Di « Zusammen ,
bcrusungsschreibcn für Paris sind nun öffentlich de .
kannt . Den iZten ist Versammlung auftr der Stadt ;
den 2o !rn Versammlung des Adels innerhalb der
Stadl ; den 2 um Versammlung des dritten Stands ;
den 2Zten Versammlung brr z Stände auf dem Nach¬
halls und bann geschehen die Wahlen . Die Gäh ,
rung unter dem dritten Stand in Bretagne wird
immer stärker . Es giebt heimliche Ausspäher , welche
den Geist des Haffes und der Rache allenthalben zu
verbreiten suchen . Zu St . Brieux war die Wuth so stark ,
daß z Schlösser geplündert und in die Asche gelegt
wurden und man machte allenthalben noch allerhand
drohende Anstalten . Diese Nachricht ist in der Nacht
vom lz auf den ^ trn hier cingctroffen . In der
Normandie prokestircn verschiedne Domkapitel wider die
Form und die Wahlen der allgemeinen Stände . Sie ha¬
ben die ächten Akten ihrer Protcstalion bey dem Ge¬
richte zu Rouen niederqelegt . Es wäre zu weitläuf .
tig » alle die mannigfaltigen Berichte aufzunchmen , die
von dem Wahlgeschäft der Dcpurirtcn zur National¬
versammlung « ingcgangcn sind . Die größte Verschieden «

heil herrscht in Ansehung der Verhaltungsrcgcln , die
de « Devutirten erlhetlt werden sollten ; die meiste »
sind jedoch mit einem Geist der Sraatsklughcit ent¬
worfen , welcher der Nation zur Ehre gereicht . Ins¬
besondre bemerkt man eise fast durchaus übereinstim¬
mend « Meinung .

Nachrichten aus Madras .
Itzt leben wir hier im tiefen Frieden und alle vo»

ri,e Aussichten zu kriegrischcn Unruhen sind verschwun¬
den . T >PP» Salb hat ein Korps der Marattcn qe-
fihlagen , aber auch gleich darauf Frieden gemacht .
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Hätte sich in die Holländischen Unruhen irgend eine
fremde

'
Macht lhälig eingemischt und gegen die Ge-

ncralstaalcn und die Siatlhallrische Familie Parlhie
zcnommen : so würden wir mit dem zft und zrsten
Engl . Regiment die Holländischen Kolonien auf Cey¬
lon und sonst in hiesiger Nachbarschaft freundschaftlichin Besitz und Verwahrung genommen haben . Man
war schon völlig dazu in Bereitschaft , als aus Euro¬
pa die Nachricht ankam , baß alles deygelegt wäre.

Daß es hier , im Ganzen genommen , sehr lhcuer
«nd kostbar zu leben sey , Hab ' ich Ihnen vormals ge¬
meldet . Dieses erstreckt sich vsrncmlich auf die Be,
dürfniße der Europäer , die stark mir Impvsten bela.
stet sind . Dagegen sind Indische Maaren , als baum¬
wollene Zeuge , Nankings , auch Thee rc , noch so
ziemlich wohlfeil . De » beßten Thee , davon in Hain,
bürg das Pfund bey tü Mark kosten würde , kauft
man hier das Pfund für z Rupien , welches nach
Hamburgs Curantmünze Z Mk . 4 ßl. macht . Zu
Westen und Beinkleidern trägt man hier am liebsten Nan¬
kings , aber alles ungefüttert und zu Hemdern baum¬
wollen Zeug , das wie Nesscikuch aussieht . Nichts
Übertritt die hiesige feine und gute Wäsche. Ich glau¬
be nicht, daß man in ganzEuropa so weiß bleichen kann.Die Schwarzen waschen alles kalt und statt der Seife
brauchen sie den Saft aus einem Baum . Man zieht
hier manchen Tag wohl zweymal reine Wäsche an ;aber das Wascherlohn ist auch .nicht ryener.Das hiesige ungemnde und heisse Ciima macht uns
Europäer vor den Jahren alt , «chwächt das Gedächt -
« iß und erschlafft den Körper . Alle unsre Landsleute
sehen abgemattct und blaß aus. Ich habe hier noch kci,
ncn Europäer mit lebhafter Gesichtsfarbe aus die
Dauer gesehen . Die Hizc ist oft uncriräglich, beson¬
ders sobald der Landwind wchl . Ich kau » ihnen diesen
Wind nicht deutlicher beschreibe » , als indem ich selbi¬
gen mit der Hitze , die aus einem geöffneten Backo¬
fen heraus dünstet, vergleiche. Er wähl vom März-
bis in den September und zwar mchrcntheils in
gewissen Tagsstunden. Gewöhnlich tritt er ein zuMittag und um Mitternacht und dauert alsdann
vier Stunden. Die Wirkungen , die dieser böse Wind
auf den menschlichen Körper macht , sind Erstickungen,
Lähmungen und Krämpfe. Am schädlichsten wirb er
in der Nacht.

Vermischte Nachrichten .
Die Regimenter , die seit dem vcrwichnen Herbstin Dünkirchen in Besatzung liegen , machen Anstalten

zum Marsch , ohne daß man weiß , wohin er eigentlich
«eher, soll . Die Truppen bekommen neues Gewehr
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und werden neu gekleidet. An der Erweiterung uni
Vertiefung unsers Hävens wird unabläßig gearbeitet .Der König von Spanien hak den Schwedischen ,
Dänischen und Holländischen Ministern versprochen,
baß die Schiffe ihrer Nation , welche in dem vorigen
Krieg auf eine unrechimäfige Weise aufgebracht wor¬
den sind , vergütet werden sollen .

Die Zubereitungen zu den Fcyerlichkeiten , welche
den uz. dieses in Lvnden begangen werden solle» , find
ausserordentlich ; bloß die Beleuchtung der Bank kommt
auf 25002 Pf. Sterl. zu sichen und der Dom de»
St . Paulskirche wird mit Zoocoo Lampen illuminiert ,
weiche A222 Pf. Sterl . kosten .

In Nordamerika dauern noch die Uneinigkeiten in
Betreff der neuen cinzuführenden Constitution . Es rst
noch kein Congreß versammelt und die Staaten von
Neu - Uork warm 2 .Monate versammelt , ohne über
die Wahl der Senatoren einig werden zu können und
Rhodisland hat den ganzen Plan der neuen Constl-
tuuvn verworfen .

Um dem untersten Caladricn, welches durch Erd¬
beben sehr gelitten , zu Hülse zu kommen , sind viele
Klöster aufgehoben und die Einkünfte zu einem Fond
einer heil . Casse geschlagen worden .

Als dey der Anwesenheit des Fürsten von Dotemki»
in Petersburg , von der Forderung der Pohlen , daß
die Rußen weder Magazine, noch Trupven in der
Ukraine haften sollen , die Rebe war und er darüber
befragt wurde , gab er folgende Antwort : Zwilchen
unsrer Armee und der Statthalterschaft K >o ».' ist die
Pohlnische Ukraine eine Brücke , die wir , um den
geraden Weg nickt zu verliere» , n-. it 52220 Mann be¬
setzen müssen , um sie 'zu behaupten . « Gelingt cs den
Rußen , eine vorlhcilhafte Stellung an der
Donau eiimmchmcn , so muß der Besitz dieser Brücke
für sie um so »olhwendiger werden .

Zu Mitterburg in Jstiricn hak sich nach einem
Schreiben aus Triest jüngst der merkwürdige Vorfall
ereignet , daß sich zwey aus dem Vcnekianischen Fri»aul gebürtige Weibspersonen , samt ihren Liebhabern ,
bey dem Vukassovichischen Korps unterhalten liessen.Man entdeckte die Sache erst den 4ten Tag und ste
wurden entlassen ; allein nun wollten auch die Herren
Liebhabers ihren Abschied haben , welcher ihnen nach
seiner dießfallsigen Anfrage bey dem Kommandanten
des Korps wirklich ertheilt wurde.

Zu Madrit hat der verfloßne kalte Winter viele
Krankheiten verursacht . Bey Eröfmmg der tobten
Körper fanden die Aerzte , daß durch die grose trockne
Luft und ausserordentliche Kälte die Zungen ganz ent¬
zündet waren.
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